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Rezensionen
Theodor Nikolaou (FO) IN /usammenarbeit MIAt Konstantin Nikolakopoulos UN AÄnargyros
Anapliotis, ( )St- un Westerweiterung in Theologie. 20 Jahre Orthodoxe Theologie in
ünchen, (Veröffentlichungen des Instituts für Orthodoxe Theologie St Ortilien: EOS
Verlag 2006, 318 S 9 EUR 24,,80 3-8306-7230-6

Ursprünglich WarTr die ematik dieses Sammelbandes als Titel für ein internationales
Symposium vorgesehen, das im November 2004 anlässlich des zwanzigjährigen Jubiläums
der »Ausbildungseinrichtung für Orthodoxe Theologie« der Ludwig-Maximillians-
Universität ın München hätte statthinden sollen och die Sparmafsnahmen der Münchener
Universität, die bedauerlicherweise dazu geführt haben, die Existenz des Studiengangs
»Orthodoxe Iheologie« zeitwelise 1n ragezustellen, bewirkten, dass dieAusbildungseinrichtung

ihr Weiterbestehen kämpfen MUSSTE, ihr Jubiläum begehen. Aus diesen Gründen
sahen sich die Veranstalter dazu CZWUNSCH, VoO  3 der Urganisation des Symposiums abzusehen,
da die Auseinandersetzung miIt den Plänen der Hochschulleitung den vollen Arbeitseinsatz
der Mitarbeiter forderte. Man entschied sich aber trotzdem, die ematik INn einer WI1S-
senschaftlichen Publikation aufzugreifen, die anderem QZI1 dienen ollte, das Fach
»Orthodoxe Theologie« als solches ıIn den Vordergrund rücken und seline Relevanz 1m
heutigen europäischen Kontext hervorzuheben (S

Die hier vorgestellte Publikation esteht AUS vier Hauptteilen. er und umfang-
reichste Teil MmMIt acht Beiträgen tragt den Titel »Beziehungen zwischen Ost- und Westkirche
in der Geschichte« un umfasst eın breites Ihemenspektrum, das sich VO  - der Gründung
Konstantinopels bis ZUT Entstehung des verein1igten Europas erstreckt. Diesem historischen
Auftakt folgt eın verhältnismäfßig kleiner Teil, der AdUus vier Beiträgen esteht un: dessen Titel
»Aus den autokephalen orthodoxen K1rchen« keine direkte Angabe über seine Semantik
iefert. Hier kommen sehr unterschiedliche Ihemen, WI1e die Relevanz des Studiums
des orthodoxen Christentums im gegenwartigen Westeuropa, Identität In Rumänien oder
die griechische Ikonenmalerei, ZUT Sprache. Der dritte Teil »Okumenische Perspektiven«
esteht A0N sieben Beiträgen un erortert Fragen der Weltökumene besonders 1m Hinblick
auf die offene Debatte in der Ekklesiologie. Erwähnenswert 1st VOL allem die Behandlung
der rage nach der angestrebten kirchlich-theologischen Einheit AaUsSs orthodoxer, evangelisch-
lutherischer un römisch-katholischer Sicht Der vlierte und letzte Teil wendert sich speziell
dem Fach »Orthodoxe Jheologie« der Ludwig-Maximilians-Universität und betont
seine Wichtigkeit und Aktualität.

Es versteht sich VO  . selbst, dass hier i1ne ausführliche Darlegung des Inhalts unterbleiben
[NUSS Deshalb se1 1m Folgenden NUur auf einige thematische Höhepunkte un Spannungsfelder
hingewiesen, welche der welteren Diskussion über die theologische (Jst- und Westerweiterung
Zl.lgllt€ kommen können. Die Wel CISteN Beiträge P Schreiner/ Nikolaou) zeigen, WwI1e
unterschiedlich e nach Kontext immer noch die Gründung des KRoms empfunden
wird. WAÄährend Nikolaou VO  — der »Neugründung des ömischen Reiches als eines christli-
chen Staates« (S 25) spricht, meılint Schreiner, dass Konstantin keine DCHE und keinesfalls 1ne
christliche Hauptstadt gründen wollte S 18) Aufßferdem versucht Schieffer, die divergie-
renden Entwicklungswege VO  , rthodoxie und Katholizismus im mittelalterlichen Furopa
aufzuzeigen. Strittig bleibt aber, Inwlewelt 1119}  3 heute VO  3 einer christlichen »Identität«
Kuropas (S 38) reden darf. In sonstiger Hinsicht betont Bienert die ökumenische
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Relevanz der Kirchenväter (und Kirchenmütter) der ersten fünf Jahrhunderte, bei denen
VOT allem das griechische Erbe dominierte (S 48) Oeldemann plädiert für 1ne positive
Bewertung der gegenseltigen Einflüsse der Theologie in (Jst un West und betont Recht
den fruchtbaren Austausch zwischen östlicher und westlicher Theologie 1im 20 Jahrhundert

Beispiel der SOg » Pariser Schule« (S 56—58 Fraglich bleibt aber, inwlewelt schwerwie-
gende theologische Unterschiede zwischen (Ost un West, WI1Ee das Filioque, durch 1NEe
Komplementaritätshermeneutik (S 57-60 erklärt werden können. Und während V Makrides
überzeugend die Relevanz des Studiums un: der Erforschung des orthodoxen Christentums
in Westeuropa ze1igt, schildert Alfeyev die Schwierigkeiten, MIt denen die orthodoxe
Kirche in Russland konfrontiert IST, W ds$ hre karitative un: katechetische Tätigkeit etriftt.
Alfeyev scheint aber MIt einem klärungsbedürftigen Konzept VO  =) den »liberalen Normen
des Westens« (S 92) arbeiten und das Bild einer orthodoxen Kirche skizzieren, die eher
monolithisch 1STt un ın kritischen Fragen (Frauenrechte, Sexualität) der Moderne gegenüber
undurchlässig bleiben möchte.

Be!i dem hier vorgestellten Buch handelt sich zweifelsohne ıne lesenswerte Vielfalt
VO  . theologischen Beiträgen, welche die immer noch offene Debatte über die (Jot un
Westerweiterung in der Theologie LUr vorantreiben ann

Assadd Elias Kattan, ÜUnster

Em Mavroudis, LTTOPLA MntpotoAnc NC EAsuOepoUTOANG, Ihessaloniki: United Studio
Press, 600 960-12-1  7

S present OUVIASC tralite du theme susmentionne partır du MOMENT de Ia fondation de
metropole Jusqu ä NOS Jours. COUVIC, de facon tres detaillee, uUuNeC periode de 10 siecles

10e 20e) evecCc  he portait initialement le NO d’Alectoropolis CT la region OUu il Ss1tuaIlt
appartenalt Ia jurisdiction de Thessaloniki 7327 733 apresF n est Pas OMNMNUu quand
les Philippi; episcopat de Ihessaloniki,; etailent eleves de l’administration metropolitaine.

La periode partır du 10e siecle IMNMAFYUC QUsSs1 celle du declin de l empire byzantin.
Ia MOTT de Basile le Grand 1025) I’Etat COINMN! desintegrer CT perdre pulssance

d’une ser1e d’empereurs incapables. La bataille de Mantzikert IMNAFQUC le point deecisif
du PTOCCSSUS. Viennent ensulte les Croisades et UuNe fournee de nouvelles nations CT DCU
les Venitiens, Genois, Seldzoukes, Danismenides, Allemands, Normands, Mongoles. Tous
veulent devorer, COUS veulent LUCT, LOUS veulent OÖOCCUDPCILI, COUS veulent CONquerir, LOUS veulent
acquerir des reliques. pres uUuNne certaline preparation, les Turques COMMERGE leur invasion
systematique GE Hinstallent dans I‘ Asie Mineure ’ Anatolie e surcrolt, les SABL
BFes civiles les CIMPDCICUTS byzantins aftaiblissent davantage |’Etat La grand debäcle arrıve

453 Tandis JUC les Grecs parviennent ameliorer leurs positions individuelles Kurope
Dar apres -VOIF Dar exemple les POSTES quils dans Ia hierarchie er l’administration
LLOMAaNES- L[ant JUC SIOUDC, ils plus beaucoup. La Grece GSE desormais
Days du passe, memorable PDOUT SCS exploits anclens.

Lauteur procede Dar apres ”’examen de Ia s1ituation dans Ia metropole diverses per10-
des du m deecrire SsOo  e 8 promotion metropole E dessiner
les imites de sOo  ' etendue spirituelle. Ensuite, il examıne SO  5 evolution jusqu au debut du
20e siecle OUu SONT analyses, autres, le diaconat spirituel 8 l’activite philanthropique

Orthodoxes Forum Heft


